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Jte Jjittkettta f
SBaS lärjnt bas 3SoIf 2Ba§ foil baS ©ingen?

SaS jauchzen, Rubeln in ber nädjt'gen ©tunbe?
SBdju bas frolje Slabl, baS ©Idferllingen?
2BaS füfyrt eud; ^er Z" froher Safetrunbe?
„SBobtan, tafjt unS ber greube Sed;er fd^toingen,
Sem alten §abr baS 2lbfcbieb8of)fer bringen."

Sem alten $abr! 3b^ jaud^t ob feinem
©Reiben?

2118 ob ein bolleê 2Jîafe bon fernerer, trüber
Erinnerung, boll Unglüd, ©orgen, Seiben
2Jiit ibm entfcbmunben fei zur Emigleit hinüber?
Sbr benlt, um frob ein beffreS einzuleiten,
Sem alten Sabre jubelnb 2tbfc^ieb ju bereiten.

Sin böfeS Sabr, fo fyör' id; Sßiele Itagen.
Sd; l;ör' ben Sauern, ©ennen unb ben Birten
©ar Sieles anberS münfdjen. 5ftid;t§ mebr fei

ju magen,
Klagt ^ier ber Kaufmann, ©elbft ben 3Birt^en
©präd; man ju menig ju, fo mie fie fagen.
Ein 2lnbrer mifit bie alte Sreu' in unfern Sagen.

©cfymeigt bod; mit Klagen! Unfre§ ©otteS
©üte

2Barb aucb in biefem Sabre täglich mieber neu.
2Bär' nur ber Stenfdjen fdjmadb unb manbelbar

©emüt^e
Sen emigen ©eboten feines SBiHenS treu,
Sertraut' er ibm, bafj er fein Sbun behüte
Sor böfer Sbat, eS reifte manche Stütbe.
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ten lcujal)m)tul).
SaS S^b* mar gut, bie Seute maren fdjrtedjt.

Senn menn bas ©lud feljlt, fud;' an bir bie©cbulb
Unb nidjt an ©Ott, ber Zeitig unb gerecht
UnS teuften läffet feiner Siebe Igulb.
2ßir aber, allezeit ein unbantbar ©efdjledft
Serlangen ftetS nur ©otteS ©nab' ftatt unfer fftecbt.

Sod; marte nur unb lafj bie 3«t bergelfett,
Safj Qa^re fd^minben; menbe bann ben Slid,
Unb 2tHeS fdjauft bu, maS mit bir gefdjeben,
Sn lieblidjem ©ebäcbtnifj at§ längft entfd;munbne§

©lud.
Su mirft berfloff'ne Sab*e nimmer fdfmäben,
SBirft fte als ^oibe Kinber um bid; fjnelen feben.

SeS Sa^reS ©djeiben ift fein Saudben in
ein 9Jieer;

Sarin ertränlt eS all fein bittres Scib,
Sringt bann mit ber Erinnrung SBieberlebr
Sie greuben, bie eS bot, zurücl bir im ©eleit.
ÜRan nennt unS bann bie 2llten, ftetS bereit,
SaS Sob z« fingen einer guten, alten Seit.

Sorüber ift ber Sdrm ber fftacbt. Sie ©terne
bleichen,

SeS jungen $abreS erfier 9Jlorgen ift ermadjt.
Sa fab idb fcbmadb unb trag ©efeHen fcbleidjen,
Rod; fcbläfrig bon b er milb burcbfdjmftrmten Sad;t.
SaS alte gabr berjubeln, bas neue bann mit

meidben

©efiiblen fböttifd; grüben—SaS finb bie ©leidjen.

Des Hinkenden K
Was lärglt das Volk? Was soll das Singen?

Das Jauchzen, Jubeln in der nächt'gen Stunde?
Wozu das frohe Mahl, das Gläserklingen?
Was führt euch her zu froher Tafelrunde?
„Wohlan, laßt uns der Freude Becher schwingen,
Dem alten Jahr das Abschiedsopser bringen."

Dem alten Jahr! Ihr jauchzt ob seinem
Scheiden?

Als ob ein volles Maß von schwerer, trüber
Erinnerung, voll Unglück, Sorgen, Leiden
Mit ihm entschwunden sei zur Ewigkeit hinüber?
Ihr denkt, um froh ein bessres einzuleiten,
Dem alten Jahre jubelnd Abschied zu bereiten.

Ein böses Jahr, so hör' ich Viele klagen.
Ich hör' den Bauern, Sennen und den Hirten
Gar Vieles anders wünschen. Nichts mehr sei

zu wagen,
Klagt hier der Kaufmann. Selbst den Wirthen
Spräch man zu wenig zu, so wie sie sagen.
Ein Andrer mißt die alte Treu' in unsern Tagen.

Schweigt doch mit Klagen! Unsres Gottes
Güte

Ward auch in diesem Jahre täglich wieder neu.
Wär' nur der Menschen schwach und wandelbar

Gemüthe
Den ewigen Geboten seines Willens treu.
Vertraut' er ihm, daß er sein Thun behüte
Vor böser That, es reifte manche Blüthe.
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ten Neujahrsgruß.
Das Jahr war gut, die Leute waren schlecht.

Denn wenn das Glück fehlt, such' an dir die Schuld
Und nicht an Gott, der heilig und gerecht
Uns leuchten läßet seiner Liebe Huld.
Wir aber, allezeit ein undankbar Geschlecht

Verlangen stets nur Gottes Gnad' statt unser Recht.

Doch warte nur und laß die Zeit vergehen,
Laß Jahre schwinden; wende dann den Blick,
Und Alles schaust du, was mit dir geschehen,

In lieblichem Gedächtniß als längst entschwundnes
Glück.

Du wirst verfloss'ne Jahre nimmer schmähen.
Wirst sie als holde Kinder um dich spielen sehen.

Des Jahres Scheiden ist sein Tauchen in
ein Meer;

Darin ertränkt es all sein bittres Leid,
Bringt dann mit der Erinnrung Wiederkehr
Die Freuden, die es bot, zurück dir im Geleit.
Man nennt uns dann die Alten, stets bereit.
Das Lob zu singen einer guten, alten Zeit.

Vorüber ist der Lärm der Rächt. Die Sterne
bleichen,

Des jungen Jahres erster Morgen ist erwacht.
Da sah ich schwach und trag Gesellen schleichen,

Noch schläfrig von der wild durchschwärmten Nacht.
Das alte Jahr verjubeln, das neue dann mit

weichen

Gefühlen spöttisch grüßen—Das sind die Gleichen.
E
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Sag ifl bie fdjlecfyte 2Irt, bag neue $aBr S"
grüben.

3lein ©teB'n mir fraftboll ba sum neuen (Streit,
ßrmartenb, mag eg bringt, auf fefien $üBen
3ugreub',©^ulb unbSeib, ju macfrer©Bot bereit.
SReicB, Brubet, mir bie fèanb, mir miiffen
Ung tröftenb, ^elfenb, rettenb ber Brunft

©djtnerj berfüBen.

profit SReufaBr! ©rüB ©Ott, iljr jungen
unb iBr 3iUen!

SReBmt eureg Boten SBunfdj, ben treuen:
SDaB eucb bie geton ^eilfam ficB geftaiten,
Sa&t niemaig ÜDlüBfal, Arbeit, Seiben eucB gereuen
SBir motlen feft an ©reu' unb ©tauben Bülten
Unb unentmegt bertrau'n auf uitfreg ©otteg

SBalten!

UeBer ©Bftoermertljung.
S?on SB. Sfteidjenau, Stütti.

®em mertBen Sefer beg „fèinfenben Boten"
born IgaBre 1885 tbirb eg noc| in ©rinnerung
fein, mie mir iBm einige Stnbeutungen über eine-
rationelle Dbftfultur gaben unb jur ©rgielurtg
bon recBt bielem unb gutem Dbfte Anleitung
brauten. SBir Boffen nun, unfere gut gemeinten
SRatBfcBtäge bon bamalg finb beBerjigt morben
unb Buben grficBte getragen, unb beg^atb möcBten
mir in biefem SaBre mieber etmag bringen, bag
beat DbfisücBter BeteBren foil, mie er aug feinem
S)3robuït aucB einen mirflicB BoBen ©rlög er«

gieten lann. ©ie SRotBmenbigfeit, ben Sanb«
mirtB ju lehren, mie er in reiben DbftfaBren
feine ©rnten tiocB gut bermertBen fann, mirb

tîbermann einfeBen, eg bebarf bann feiner
rämien meBr, um bem Dbftbau ben iBm mit

9tecBt gebüBrenben beborjugten fßlafe in ber
SanbmirtBfcBaft ju ermerben, menn ber Obfi=
fjrobujent bon ber ^Rentabilität feiner Kultur
erfi überzeugt ifl. SBir moHen bamit fagen:
ber (Qauptnulen täBt ficB nicBt aug bem fcBneU
bergängiicBen frifdBen Dbfte, fonbern aug einem
baraug berfertigten ißrobuft, bag eine SaBre
lange ©auer befifct unb babei einen Heineren
fRaum einnimmt, gieBen. ©ag bereitete Dbfl«
probuft muB febocB gut fein, benn nur bann
mirb eg audj atg fèanbelgartifel auf bem SBelt«
marft gelten unb loBnenb bermertBet merben
fönnen. 2Bit finb jmar nodB meit babon ent«

fernt, fcBon je|t erfotgreidB mit ben aug Slmerifa
BieBer gebrauten Dbftprobuften ber berfc^ieb enften
Slrt ju fonfurriren, ba ung ein einBeitlidjeg
SßorgeBen betreffg ©eminnung nur meniger,
SU beftimmten SRuBungg^medEen aber augge«
SeicBneter Dbftforten in möglicBft groBen Duan«
tttäten, fomie eine gute, faufmännifcBe Drgant«

fation in unferem DbftBanbel, nocB burcBaug
feBtt. • 2Rit etmag gutem SBillen fönnen mir
jebocB balb fomeit gelangen, bag feBen mir
an ben Slnftrengungen, bie neuerbingg bon
^Regierungen, Vereinen unb ©efeHfc^aften ge«

macBt merben unb meldte in ber ^auptfacBe-
baBin geBen, eine beffere, inbufiriette 33er«

mertBung unfereg Dbfleg sur ©urcBfüBrung ju
bringen. e

©g ifl aucB unfere StbficBt, im BacBfieBenben
bem Sefer beg „fëinfenben Boten" einige 2ln«

leitung su «ne* s®«<ätnäBigen unb bortBeil=
Baften Bermenbung beg Dbfteg s" 0e&en
iBn mit einer 3«BI berfcBiebenartiger 3uberei«
tungg« unb KonferbirunggmetBoben befannt su
machen. S^redB>en mir sunäcBft bon

1. ©er ö&flmuSfcerettung.
Unter Dbftmug herfielen mir meBrere ber«

ftBiebenartige Dbftprobufte, fo ben burcB Kocfien
eingebieften Dbftfaft (©elée, Dbftfraut ober
Satmerge); bag aug Slepfeln unb anbeten
feineren grüdjten gemonnene ißrobuft (SRarme«
labe); bag gemöBnlicBe 3metfcBen« unb
ißflaumenmug unb fcBlieBlicB bieDbftbutter,
ein ißrobuft, bag eine Bereinigung beiber ge«

nanntet BermertBunggarten bübet, unb melcBeg
aug bem bom gruc^t^eifcB gemonnenen SJtug mit
einem 3"fufe bon SIpfel« ober Birnmofi nocBmalg
gefodBt mirb.

a. ©nS Stfifeis©elée.

$cB lege ber Bereitung bon 2lpfel«©elée bie

gröBte Bebeutung bei, nicBt nur menn fotcBeg

Sum eigenen BerbraucB in ber JgaugBaltung bienen,
fonbern aucB fabrifmäBig, sut BermertBung im
föanbel, bargefteHt merben foH. SlHe Dbftforten,
oBne Unterf^ieb, namentlicB aber bie meniger
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Das ist die schlechte Art, das neue Jahr zu
grüßen.

Nein! Steh'n wir kraftvoll da zum neuen Streit,
Erwartend, was es bringt, auf festen Füßen
Zu Freud', GAuld und Leid, zu wackrer That b ereit.
Reich, Bruder, mir die Hand, wir müssen
Uns tröstend, helfend, rettend der Zukunft

Schmerz versüßen.

Prosit Neujahr! Grüß Gott, ihr Jungen
und ihr Alten!

Nehmt eures Boten Wunsch, den treuen:
Daß euch die Zeiten heilsam sich gestalten.
Laßt niemals Mühsal, Arbeit, Leiden euch gereuen
Wir wollen fest an Treu' und Glauben halten
Und unentwegt vertrau'n auf unsres Gottes

Walten!

Ueber Obstverwerthung.
Von W. Reichenau, Rütti.

Dem werthen Leser des „Hinkenden Boten"
vom Jahre 1885 wird es noch in Erinnerung
sein, wie wir ihm einige Andeutungen über eine,
rationelle Obstkultur gaben und zur Erzielung
von recht vielem und gutem Obste Anleitung
brachten. Wir hoffen nun, unsere gut gemeinten
Rathschläge von damals sind beherzigt worden
und haben Früchte getragen, und deshalb möchten
wir in diesem Jahre wieder etwas bringen, das
dyn Obstzüchter belehren soll, wie er aus seinem
Produkt auch einen wirklich hohen Erlös er-
zielen kann. Die Nothwendigkeit, den Land-
Wirth zu lehren, wie er in reichen Obstjahren
seine Ernten noch gut verwerthen kann, wird
Jedermann einsehen, es bedarf dann keiner
Prämien mehr, um dem Obstbau den ihm mit
Rechà gebührenden bevorzugten Platz in der
Landwirthschaft zu erwerben, wenn der Obst-
Produzent von der Rentabilität seiner Kultur
erst überzeugt ist. Wir wollen damit sagen:
der Hauptnutzen läßt sich nicht aus dem schnell
vergänglichen frischen Obste, sondern aus einem
daraus verfertigten Produkt, das eine Jahre
lange Dauer besitzt und dabei einen kleineren
Raum einnimmt, ziehen. Das bereitete Obst-
Produkt muß jedoch gut sein, denn nur dann
wird es auch als Handelsartikel auf dem Welt-
markt gelten und lohnend verwerthet werden
können. Wir sind zwar noch weit davon ent-
fernt, schon jetzt erfolgreich mit den aus Amerika
hieher gebrachten Obstprodukten der verschiedensten
Art zu konkurriren, da uns ein einheitliches
Vorgehen betreffs Gewinnung nur weniger,
zu bestimmten Nutzungszwecken aber ausge-
zeichnete! Obstsorten in möglichst großen Quan-
titäten, sowie eine gute, kaufmännische Organi-

sation in unserem Obsthandel, noch durchaus
fehlt. Mit etwas gutem Willen können wir
jedoch bald soweit gelangen, das sehen wir
an den Anstrengungen, die neuerdings von
Regierungen, Vereinen und Gesellschaften ge-
macht werden und welche in der Hauptsache
dahin gehen, eine bessere, industrielle Ver-
werthung unseres Obstes zur Durchführung zu
bringen. -

Es ist auch unsere Absicht, im Nachstehenden
dem Leser des „Hinkenden Boten" einige An-
leitung zu einer zweckmäßigen und Vortheil-
haften Verwendung des Obstes zu geben und
ihn mit einer Zahl verschiedenartiger Zuberei-
tungs- und Konservirungsmethoden bekannt zu
machen. Sprechen wir zunächst von

1. Der Obstmusbereitung.
Unter Obstmus verstehen wir mehrere ver-

schiedenartige Obstprodukte, so den durch Kochen
eingedickten Obstsaft (Gelse, Obstkraut oder
Latwerge); das aus Aepfeln und anderen
feineren Früchten gewonnene Produkt (Marme-
lade); das gewöhnliche Zwetschen- und
Pflaumenmus und schließlich dieObstbutter,
ein Produkt, das eine Vereinigung beider ge-
nannter Verwerthungsarten bildet, und welches
aus dem vom Fruchtfleisch gewonnenen Mus mit
einem Zusatz von Apfel- oder Birnmost nochmals
gekocht wird.

a. Das Apfel-Gelse.

Ich lege der Bereitung von Apfel-Gelse die

größte Bedeutung bei, nicht nur wenn solches

zum eigenen Verbrauch in der Haushaltung dienen,
sondern auch fabrikmäßig, zur Verwerthung im
Handel, dargestellt werden soll. Alle Obstsorten,
ohne Unterschied, namentlich aber die weniger
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